
The electronic publication  

Die Vegetation einer Serpentinit-Schotterflur bei Zöblitz im Erzgebirge 

(Irmscher 1993) 

has been archived at http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/ (repository of 
University Library Frankfurt, Germany). 

Please include its persistent identifier urn:nbn:de:hebis:30:3-414240 whenever 
you cite this electronic publication.  

 

 

 

http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/
http://nbn-resolving.de/urn/resolver.pl?urn:nbn:de:hebis:30:3-414240


Tuexenia 13: 283-291. Göttingen 1993

Die V egetation  einer Serpentinit-Schotterflur bei Zöblitz 

im Erzgebirge

-  Bernd Irmscher -  

Z u s a m m e n fa ssu n g

N ahe Zöblitz in Sachsen wurden am Rande ehemaliger Serpentinsteinbrüche auf Scholterflächen die 
Pflanzenarten erfaßt.

Ansprüche, Vergesellschaftung und Gefährdung der seltenen Serpentinfarne Asplenium  adulterinum , 
A. cuneifolium  und A. x poscharskyanum  und weiterer gefährdeter Arten werden kurz dargestellt.

A bstrac t

The vegetation in old quarries („Serpentinit“) near Zöblitz in Saxonia (Germany) was studied. Requi­
rements, integration and threats of the rare ferns of the Se rpentinite (Asplenium adulterinum, A . cuneifoli- 
um, A. x. poscharskyanum) and also o ther threatened plants are described short.

Im  folgenden wird eine auf  Serpentinste in  vorkom m ende Pflanze nvergesellsсha ftung be­
schrieben. Die  Vegetationsaufnahme eines Ausschnittes einer Serpentinit-Schotterflur soll 
Grundlage sein, die seltenen und  in de r  B R D  besonders geschütz ten Farnarten Bramigrüner 
Streifenfarn (A sp len iu m  a d u lterinu m  Milde), den Bastard A. x poscharskyanum  (11.1 iofm ann) 
Preismann,Serpentin-Streifenfarn (A. cuneifolium  Viv.) und auch weitere gefährdete  Arten in­
nerhalb der Gesellschaft  darzuste llen. Ihre S tandortansprüche werden näher ermitte lt ,  ln der 
„Roten Liste“ de r  bedrohten  Pflanzen Sachsens gelten Asplen ium  adu lter inum , A. cuneifolium  
und damit auch der Bastard  A . x poscharskyanum  als potentiell  gefährdet ( S C H U L Z  et 
al.,1991).

Die Arbeit soll außerdem  eine Vergleichsmöglichkeit  für spätere Pflanzenaufnahmen bie­
ten, um  die Sukzession einer solchen an th ropogen  entstandenen Schotterflur in ihrer Wirkling 
besonders auf die  o. a. Farne  verfolgen zu können. Ableitbar wären dann M aßnahmen, um die 
streng an Scrpcntinit  gebundenen Farne t ro tz  Sukzession gezielt und  weiträumig am W uchsort  
zu erhalten.

D er erfaßte  Vegetationsausschnitt  befindet sich am SE-Rand eines Komplexes aus in Be­
trieb befindlichem Serpcntinste inbruch, überwachsenen kleineren, älteren Ste inbrüchen mit 
wassergefüllten Trichtern ,  mageren und jetzt ungenutz ten  Bärwurz-Rotschwingel-W iesen, 
ruderalen Ablagerungsplätzcn von gebrochenem Gestein und weidewirtschaftlich genutztem 
Grünland, unm itte lbar östl ich an  Z öbli tz  anschließend.

Es handelt sich um  nebeneinander talwärts geschüttete , von  N E  nach SE gerichtete  Schot- 
tcr-Halbkegel,  die oberscits planiert sind. An steileren Abschnitten sind diese noch fast völlig 
vegetationsfrei. Ihre H ö h e  schw ankt zwischen zwei und  fünf Metern. Das Schottergestein 
weist eine K örnung  zwischen fünf und  25 cm auf u nd  ist in der  1 lauptsache Scrpcntinit.  Die 
Plateaulage der  Halbkegcl trägt eine Serpentinit-Verwitterungsschicht,  durchsetz t mit R o h h u ­
mus von 4-8  cm Dicke. An oberen  und  flacheren Abschnitten des 1 langes setz t sich diese fort, 
erreicht aber hier höchstens 5 cm. Ansonsten  zeigen die H änge  noch offene Schotterf lächen mit 
50° - 6 0 °  Neigung. A m  Fuß  der H änge  im Übergang  zu m  ursprünglichen Talhang ist wieder 
die Sc rpentin it-Rohhum us-Schicht zu finden (15 - 2 0  cm). 1 lier enthält  sie jedoch in ihrer obe 
ren Hälfte ganze Pakete  abgestorbener,  kaum zersetz ter und m odriger  Pflanzenteile, vorwie­
gend W urzclfasern von M olinia  und Calamagrostis. Die  Wasserversorgung de r  oberen B oden­
schicht der  Plateaus und  de r  H änge  ist unausgeglichen, ln Schichten ab 20 cm scheint jedoch 
Stabilität zu herrschen. So konn ten  in den trockenen und  heißen Som m ern 1991 und  1992 
kaum Trockenschäden  o d e r  langdauernde W clkccrscheinungen festgestellt werden. Jedoch 
bandelt cs sich beim Groß te il  de r  Arten  um  T iefwurzler und  R ohbodenpionicre  (36 Arten =
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54%, ohne Moose und Flechtcn).  Der pH -W e r t  des Oberbodens  der  Plateaus und der H ä n g e  
liegt bei 6,3. Scrpcntinit  als ein Magncsium-Silikatgestein ist wahrscheinlich in der Lage, d iesen 
pl 1-Wert tro tz  Rohhum usanrcicherung aufrecht zu erhalten.

Das Aller der Schotterf läche kann auf 60 Jahre geschätzt werden, ln  der naturräum lichen 
G liederung gehört Zöblitz  zum  O be re n  Mittelcrzgcbirgc. Die H ö h e  über  N N  beträgt u m  
650 m. Die jährliche Niederschlagssumme liegt bei 900 mm, die mittlere Jahres tem peratur bei 
6,5° C.

Für die Pflanzenaufnahme wurden drei aneinanderliegende, möglichst repräsentative A b ­
schnit te  eines Schotter-Halbkegels  ausgewählt. D ie Wahl eines solchen Transcktes bie te t sich 
an, um die Verschiebung im Arteninventar auch einmal später erfassen zu können. Die e rfaßten  
ökologischen Faktorcnkomplexe am Standort können  ebenso einmal eine Interpretation des 
vorhandenen Vegetationsmosaiks ermöglichen (D IE R SSE N, 1990). D ie  G liederung des  
Transcktes erfolgte in einen Plateauabschnitt m it 45 in2, in den Hangabschnitt  m it 60 n r  u n d  
den Hangfußabschnitt  mit  50 in2 (siche auch Abb. 1). Aufnahmen de r  Bestände erfolg ten a m  
03.05., 10.06., 19.07., 27.08., 08.09. und 22.09.1991.

Abb. 1 zeigt eine Übersicht der  erfaßten Fläche mit  einigen wichtigen und  typischen A r te n  
für die drei Aufnahmcabschnittc . Die W uchsortc  von A. adultcrinum , A . x poscharskyanum  
und Л. cuneifolium  sind sichtbar.

A. x poscharskyanum  ist ein seltener, steriler H ybr id  aus A. viride  und A. adultcrinum . D e r  
Standort nahe Zöblitz  ist der locus classicus dieses Farns. In de r  N ähe  ko m m t A. v iride  noch  in 
wenigen Exemplaren vor  ( B IE D E R M A N N J E S S E N  1992, briefl.). In den Schotterfluren sind  
A. adu ltcrinum  und A. x  poscharskyanum  stets auf den offenen Flächen der  H änge  zu finden. 
Sic besiedeln die Schotterflur ohne Bodenauflage und auch flachere Abschnitte  mit  d ünne r  B o­
denauflage. N u r  A. cuneifolium  ist außerdem noch selten auf gewachsenem Fels u nd  auf V ereb- 
nungen außerhalb de r  Hänge mit  dünner  H umusauflage zu finden.
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A. adultcrinum  und  A. x poscharskyanum  wachsen stets einzeln, dagegen A. cuneifolium  
meist in G ruppen  mit Exemplaren verschiedener Altersstufen. Als Charakterarten der A spieni- 
um  scrpcntinii-GcseWschah  s ind sic als Lichtpflanzen der naturnah offenen Felsfluren kon k u r­
renzschwach. Sie besiedeln hier einen anthropogen entstandenen Sekundärstandort.ln den 
Aufnahmeflächcn befanden sich in der Baumschicht eine Birke und zwei Ebereschen (1 lohe 
um  3 m), welche keine stärkere Beschattung bewirkten. Z u r  Zeit  der 1 lauptausprägung der G e ­
sellschaften A nfang August 1991 waren im Plateauabschnitt 25% , auf dem 1 lang 45% und im 
bußbereich 5% der Oberfläche ohne  Bewuchs (grober Schotter oder extrem austrocknende, 
sehr flache Bodenauflage).

In Tab. I sind die W uchsorte  aller Arten sichtbar ( siehe auch Abb. 1 ). Mit fortschreitender 
Verwitterung, Hum usanreicherung  und  aufgrund weiterer Faktoren wird es zu Veränderun­
gen kommen. Deshalb  sollen nachfolgend auch Fertilität und Vitalität einiger allgemein gefähr­
deter Arten im B cobachtungszcitraum Ende 1990 bis Ende 1992 beschrieben werden.

Die Farne A. adu ltcrinum  und  A. cuneifo lium  sind gutwüchsig und  bilden reichlich S po­
renbehälter und reife Sporen. Jungpflanzcn sind vorhanden. Jedoch erreicht A. adultcrinum  
nur etwa 20 %  der  Anzahl der Jungpflanzcn von A. cunuifulium . Das ist auch außerhalb der 
Probefläche ähnlich. A . x poscharskyanum  ist in alten, gutwüchsigen und kräftige Blätter trei­
benden Stöcken vorhanden. Die Fiedern  sind regelmäßig mit Sporenbehältern nebst reifen 
Sporen besetzt. Auch Jungpflanzcn  sind vorhanden, wenngleich nur sehr wenige. Überhaupt 
ist dieser Farn  gegenüber den anderen beiden Serpentinfarnen mit Abstand, auch außerhalb der 
Probeflächc, am seltensten.

Botrychium  lunaria  wächst nur  auf den Plateaus und I langabschnitten mit schwacher Bo­
denauflage; stets in G ruppen .  Schon im etwas s tärker beschatteten und sicher nährstoffreiche­
ren Bereich der Plateaus ist der  Farn  nicht m ehr zu finden. Jungpflanzcn und sporentragende 
Pflanzen sind im Gebiet nur  sehr selten anzutreffen.

C hrysan them um  ircutianum  am H angfuß  wächst in wenigen Exemplaren, scheint aber der 
K onkurrenz  der  Calamagrostis- und M olin ia -H orsic  zu unterliegen. Hicracium  ¡acttaclla als 
dicht auf dem Boden aufliegende, ausläufcrbildcnde Art mit  mdividuenreichcn Polstern zeigt 
eine gute  Vitalität und  reichen Blütcnflor mit Samenansatz . Polygala vulgaris  ssp. oxyptera  ist 
in gutwüchsigen Exemplaren mit reichem Samenansatz un d  Jungpflanzcn vorhanden.

A ntennaria  dioica ist in einem ausläufertreibenden Polster vorhanden und bildet Samen. 
Die Art ist jedoch auch in der U m ge bung  äußerst selten. Uri/a m edia  bildet 1 lorste  mit  hohen, 
kräftigen Halmen. H ypericum  perfo ra tum  ko m m t in gut wüchsigen G ruppen  vor. Ebenso tritt 
R hinanthus serotinus fleckenweise mit jeweils zahlreichen, reichlich samentragenden Pflanzen 
auf. Euphrasia s trid a  ko m m t zerstreut in G ru p p en  mit  wenigen Exemplaren vor; sie scheint 
aber in Ausbrei tung  zu sein. In Tab. 1 w erden alle aufgefundenen Arten, ihre Deckungsw ene  
und Soziabilität in den  drei Aufnahmeabschnitten  genannt. Bei einigen Arten wurde in Klam­
mer die Individuenzahl angegeben, um die  Aussagegenauigkeit  zu erhöhen.

D er hohe  W ert  der Schotterflur für den  A rtenschu tz  soll mit  der Kennzeichnung der  „Kote 
Liste“ - Arten von Sachsen noch unterstrichen w erden  (S C H U L Z  et al. 1991).
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Tab. I : Vcgctationsaufnahmi: der Scrpcntinit-Schottcrflur bei Zöblitz, 1991 
(Л rtnamen nach O B E R D Ö R F E R  1990)

A r t  Dcckungswcrt und
Soziabilität
P H F

Achillea millefolium 1.2 .3.2
Alchemilla montícola .3.3 1.3
Angelica sylvestris 1
Antennaria dioica .1.2(5) m

A nthoxant hu in odoratum .3.2 .2.2 .3.2
Anthriscus sylvestris .2 .2
Asplénium adultcrinum .1(4) (!)
A. x poscharskyanum .1(2) (!)
A. cuneifolium .2.2(21) (!)
Atliyrium filix-femina .2.2
Betula pendula (В) 1
Botrychium lunaria .1.2(2) •1.2(4) и
Briza media .2.2 .3.2 i
Calamagrostis arundinacca .3.2 2.2
Calluna vulgaris 1.3 .3.3
Campanula rotundifolia
ssp. rotundifolia .3 .3
Carex pi lu li fera .2.2 .2.2
С  li ry san the m u m ire u ti anu m .1.2 m

Dactylis glomerata 1.2 .2.2 1.2
Dantlionia decumbens 1.2 1.2 R
Dianthus deltoides .2.2
l‘!pi lobi uni angustifolium .3.2
li. collinum 1.2
I'! u pii rasi a s tr ida .3.2 n
Festuca rubra 3.3 2.2 2.2
Fragaria vesca .2.2
Fraxinus excelsior (j.) .1 .1
G a 1 cops is p u bes cens .2
Galium album
ssp. album 2.2 1.2 2.2
Heracleum sphondylium .3 .3
Hicracium gothicum .3.2 1.2 .2
M. Inciuccila .3.4 .3.3 il
H. pilosella
ssp. pilosella .2.4
1 lolcus lanatus .3.2 1.2
I lypericum maculatum
ssp. maculatum 2 .2
11, perforatum
ssp. angustifoliuni .3.2 .3.2 i
Linaria vulgaris .3 1
Lotus cornicu latus
ssp. eorniculatus .3 .3
Luzula campest ris .3.2 .3.2
Lychnis flos-cuculi .3.2 .3.2 R
Menni athanianticum 1
Molinia caerulea 2.2 1.2 2.2
Plantago lanceolata
ssp. lanceolata .3

„Rote
Liste"
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Poa pratensis
ssp. pratensis .3.2
Polygala vulgaris
ssp. oxyptera •2(8) .1(5) {]

Polygonum bistorta 1.2 R
Polypodium vulgare .1 R
Potentilla erecta .1 .1 2

Pyrola secunda .1.2(5)
Rhinanthus serotinus
ssp. serotinus 1.2 1.2 !
Rosa corymbifera 1
Rubus idaeus 1.2 1.2
Ru т е х  acetosa .3 .3
Scleranthus annuus .1.2
Silene vulgaris
ssp. vulgaris 1 .3
Sorbus aucuparia (B) 1 l
Taraxacum officinale-Gr. .3
I hlaspi cacrulcsccns
ssp. caerulcsccns .3.2 1.2 2

Thymus pulegioides 1.2 1.2 К
Irifolium medium .3.2
Vaccinium myrtillus 1.3
V. vitis-idaea 1.4
Veronica officinalis .3 .1
Vicia cracca j .1
Viola canina
ssp. canina .2 .2
Viola tricolor
ssp. tricolor .2
Visearía vulgaris .2
Flechten 2.3 2.3 .3.3
Moose 3.4 2.4 4.4

In Tab. 1 bedeuten: P = Plateau, H  = Hang, F = Hangfuß.
Deckungswert (erste Ziffer): es w urde die Skala nach L O N D O (1975) aus DIERSSEN (1990) ver

• 1 < 1 %, 5 > 45 £ 55 %,
•2> 1 £  3 % , 6 > 55 £ 65 %,
•3 > 3 < 5 % , 7 > 65 £ 75 %,
1> 5 < 1 5 % , 8 > 75 £ 85 %,
2 > 15 £ 25  %, 9 > 85 S 95 %,

3 > 25 £  35 %, 10 > 9 5 %

•1 > 35 < 45 %,

Soziabilität oder Geselligkeit (zweite Ziffer, wenn fehlend dann =1): 1.1*'in/.ein wachsend und mehr oder 
weniger gleich verteilt;
2. in kleinen Gruppen weniger Individuen auftretend,mit lockeren Ausläufern oder in kleineren 1 loislen;
3. Flecken oder große Horste bildend;
4. ausgedehnte Flecken, Decken oder Matten aufbauend;
5. ausgedehnte Decken oder Bestände bildend, die eine Probefläche mehr oder minder geschlossen be­
decken (nach DIERSSEN 1990).

„Rote Liste“ -Arten: (!) potentiell gefährdet, !! stark gefährdet«! gefährdet, R im Rückgang

Mit 67 A rten  und  U nterar ten  (ohne  M oose und  Flechten) kann die Aiifnahmeflächc als 
artenreich bezeichnet w erden.Es sind 23 typische M agerkeitszeiger des Bodens zu linden. 
Interessant ist das N ebene inander  von säuregebundenen Arten wie C'alluna vulgaris,C arcx  
pilulifera, Epilobium  collitium , Polygala vulgaris ssp. o x y p tn a  u .Viola tricolor ssp. tricolor
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ЛМ>. 1\ A spleniti п) cunei] o liun i am  W u c h so r t  (21.9.91).

ЛЫ». 3: A  spi с ш и т  х  p o sc b a rsk y im u m im groben Schotter (21.9.91).
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Abb. 4: Blick auf die Schottcrflur, Richtung 1- (21.9.91).



mit Arten, die basenrcichcre, jedoch kalkarme Böden bevorzugen, wie Antennaria dioica, 
DiitrycbiuHi lunaria. Urina media, Calamagrostis arundinacea, D ianthus deltoides, Festuca 
rubra und H ieracium  lactucella (12 Arten säuregebunden, 26 Arten basenreiehe, aber ka lka r­
me Boden anzeigend).

Pflanzensoziologisch können die Arten der  vorwiegend offenen Schotterhänge zur  „Scr- 
pcntmfarn-Spaltengcsellschaft, Asplenictum  serpentini Knapp 1942 (= Aspi, cunei/olii Gauckl.  
1945)" zugeordnet werden. Aus R U N G E  (1990): „Aus den Spalten steiler Serpentin (M agnc-  

s ium silika t)-b'elsen sprießen Büschel des Serpentinfarns (A. cuneifolium ) (als AC) hervor.  N e ­
ben dem  Farn  wachsen Rundblättrigc G lockenblum e (C am panula rotundifolia) (als B) sow ie  
zahlreiche Flechten und  Moose. Sehr selten.“ Es m uß  jedoch beachtet werden, daß cs sich bei 
den Xöblitzcr Schottcrflurcn um  a n th ropogen  entstandene Flächen handelt, die in gewissem 
Sinne Ruderalflächen darstcllen. Sie bieten durch  ihre auf engstem Raum wechselnden B oden- ,  
Wasser- und Lichtverhältnissc einer ungleich größeren Artenzahl Lebensraum als die na tü rl i ­
chen Serpentin-Felsen. Es könn te  sich auf diesen Schottcrf lurcn eine n u r  für Serpentingestein 
typische, einmalige Vergesellschaftung von Arten gebildet haben.

Die Vergesellschaftung der Arten des Plateaus läßt auf einen „Johann iskrau t-K reuzb lu-  
men-Rasen, llyperico  m aculati-Polygaleturn vulgaris  Prsg. 1950 “ schließen, wenngleich d ie  
O C  N ardus strida  n icht in der Aufnahmefläche nachgcwicscn wurde. Die  A C  K anten-Johan­
niskraut,  VC I lundsvcilclien, O C  Gemeines Kreuzblümchen und  К С  Dreizahn, nebst d e r  В 
Rotschwingcl sind aber vorhanden. Die Flächen der Hangfußbcrciche können den G oldhafe r-  
Wiesen (Trisetetum  flavescentis Beger 1922) zugeordnet werden, Einige wichtige, die Gese ll­
schaft kennzeichnende A rten  sind vorhanden (М ент  atham anticum ,A nthriscus sylvestris,H e-  
raclcum spliondytium ,P lanlago lanceolata, Holcus lanatus, R um ex  acetosa u.a., siehe dazu auch  
Tab. I).

I )ic Z u o rdnung  zu Gesellschaften geschieht un ter  Vorbehalt ,  da die Anzahl der  in den drei 
Abschnitten mit geringer Stetigkeit auftre tenden Bcgleitarten eine eindeutige Z u ordnung  n ich t  
zuläßt.  Die  Schotterflur bietet aufgrund ihrer auf engstem Raum außerordentlich vielgestalti­
gen 1 .ebensräume noch einer Fülle von Arten  Nischen, die anderen Gesellschaften z u o rd en b ar  
wären. Die Vergesellschaftungen in den Abschnitten stellen nu r  Stadien einer Sukzession dar. 
Der hohe Wert der  Fluren für den A rtenschu tz  ist offenbar und soll durch  weitere  im G ebiet  
vorkom m ende  Arten gezeigt werden: Arnica m ontana, Carex demissa, Erigeron acris, H ieraci­
u m  caespilosum, H u p e n ia  selago, Ophioglossum  vu lga tum , Trifo lium  aurcum . Bekannt ist 
a ußerdem  die  Bedeutung des Bruchgcländcs als Lebensraum für Lurche un d  Kriechtiere  u n d  
auch Insekten.

Biotoppflege und -gestaltung sollten auf die  Erhal tung  der optimalen W uchsbedingungen 
der  Serpentinfarne und  aller anderen konkurrenzschwachcn, magerkeitslicbenden A rten  aus- 
gerichtet sein (Verzögerung de r  Sukzession als Ziel). Die  Serpentinfarne sind durch  die  s trenge 
Bindung an dieses relativ seltene Gestein  n u r  auf diesem überlebensfähig. W erden ihnen d u rc h  
Sukzession oder menschlichen Einfluß die W uchsbedingungen hier entzogen, sind sie nicht in 
de r  Lage,auf Ersa tzstandor te  anderer Ursprungsgeste ine auszuwcichen. W ichtige G rund lage  
für optimale  W uchsbedingungen ist die stete Lichts tc l lungder F iängcund  Plateaus. D a fü r  so ll­
ten schonend einzelne Birken, Ebereschen und Eschen en tnom m en werden, Eine H e rb s tm ah d  
der  Plateaus mit Sense alle drei Jahre un d  Entfe rnung  des Schnittgutes sollte angestrebt w erden.  
D adurch  w ird  eine weitere Nährsto ff-  und  H um usanrcichcrung  der Plateaus und  nachfolgend 
der  obe ren  Hangabschnit tc  vermieden.

I I inweise auf aktiveren u nd  schon nährstoffreicheren Boden geben auf dem Plateau A rten  
wie Achillea m illefolium , Dactylis glom erata, E pilobium  angustifolium , Festuca rubra, P lanta- 
go lanceolata unii K ubus idaeus ( 2 1 Arten = 80%  aller Nährstoffzeiger !).

Vorausschauend soll ten neue, aus dem  laufenden Steinbruchbetrieb entstehende S c h ü ttu n ­
gen auf ihre Eignung  als E rsa tzstandor te  fü r  Serpentinfarne und die vielen, allgemein z u rü c k ­
gehenden A rten  geprüft und  ggf. schon ausgesondert werden. Sic stellen dann potentie lle  
W uchsorte  dar, wenn im Laufe de r  Jahrzehn te  die  hier beschriebenen Flächen durch  V erw it te ­
rung des Serpentins fü r  die Serpentinfarne verloren gehen könnten.

Sollte doch  die  Fundor tangabc  „bei A nsp rung  und bei Z öb li tz“ in der  Sachsen-Flora vo n
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W Ü N S C H E  und  S C H O R L E R  (1895, 1956) für die Scrpcntinfamc und für A. viride  auch für 
die Zukunf t  noch gült ig  sein.

Besonderer D ank  gilt den H erren  S. B IE D E R M A N N , Lautcrbaeh, und S. JESSEN, 
C hem nitz,  für wertvolle H inweise  und  N achbestim m ung einiger Arten.
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